
40	 Hartmut Hoffmann

Gruppe von Handschriften nach Prüm zu lokalisieren, und durch wel-
che Besonderheiten sie untereinander verbunden sind104. Im übrigen 
war er auf Anfrage oder sonst im Gespräch durchaus bereit, die Gründe 
seiner paläographischen Überzeugung anzugeben. Berühmt, um nicht 
zu sagen berüchtigt, ist seine Charakterisierung des Reimser Stils: das 
lange s sei dort stärker geneigt gleich Getreidehalmen, über die der 
Wind gehe. Horst Fuhrmann hat dazu gesagt: „Ich muß gestehen, daß 
mir das sehr suggestiv vorkam, aber leicht nachzuvollziehen war es 
nicht“105.

Aber ob er nun sibyllinisch redete oder nicht: bewundernswert ist 
es, wie Bischoff auch auf scheinbare Kleinigkeiten geachtet und dar-
aus in der Skriptorienforschung wichtige Schlüsse gezogen hat. Ein 
schönes Beispiel dieser Kunst bietet der Clm 14843, eine Musikhand-
schrift, zusammen mit Paris, Bibliothèque Nationale, Ms. lat. 13090, 
das die Briefe Bischof Frothars von Toul enthält und dessen Inhalt 
für Entstehung in der lothringischen Bischofsstadt spricht. Beide von 
einander so weit entfernte Handschriften sind etwa um die Mitte des 
9. Jahrhunderts in Toul geschrieben worden106. Zum Beweis führte 
Bischoff kleine, aber bedeutsame Symptome an, die die beiden Codices 
gemeinsam haben. 

Das scheint ein einfacher Fall zu sein, einfach freilich nur für je-
mand, der so scharfsichtig ist und ein so gutes Gedächtnis hat, wie Bi-
schoff es eigen war. Die Schriftbestimmung der meisten Handschriften 
dürfte schwieriger sein. Ein Beispiel anderer Art sind die dreizehn Co-
dices, die der Katalog dem Kloster Saint-Oyen (Saint-Oyan) zuweist 
(später wurde es Saint-Claude genannt107). Einer von ihnen, Bedas 
Kommentar zum Lucasevangelium in den Archives départementales du 
Jura in Lons-le-Saunier (Ms. 1), ist unproblematisch, da in ihm bezeugt 
wird, daß Abt Anthelmus von Saint-Oyen ihn hat schreiben lassen; 
der Abt hat in den Jahren ca. 798-815 regiert108. Leider hilft uns das 
bei der Beurteilung der übrigen zwölf Codices nicht weiter, denn diese 
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